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KDFB fordert umfassende Maßnahmen zum Schutz von 
Frauen vor Gewalt 

Köln, 24.11.2023 – Der Katholische Deutsche Frauenbund e.V. (KDFB) fordert 
anlässlich des Internationalen Tags gegen Gewalt an Frauen am 25. November 
ein flächendeckendes und effektives Gesamtkonzept, um Frauen vor Gewalt zu 
schützen. 

Die Beendigung und Prävention von Gewalt gegen Frauen ist ein zentraler Schwer-
punkt in der weltweiten Arbeit zur Stärkung der Frauenrechte sowie der Gleichstel-
lung der Geschlechter und ein zentrales Anliegen des Frauenbunds. „Jede Frau hat 
das Recht auf ein gewaltfreies Leben“, so KDFB-Präsidentin Anja Karliczek. 

In Deutschland ist Gewalt gegen Frauen erschütternde Realität. Laut dem Bundes-
amt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben hat jede dritte Frau in Deutsch-
land mindestens einmal in ihrem Leben Gewalt gegen die eigene Person erfahren. 
Alle 45 Minuten wird eine Frau in Deutschland durch ihren Partner gefährlich körper-
lich verletzt, alle drei Tage wird eine Frau durch ihren (Ex-)Partner getötet. Ge-
schlechtsspezifische Gewalt kann unterschiedliche Formen annehmen – von psychi-
scher, körperlicher oder sexueller Gewalt innerhalb der Partnerschaft bis hin zu Be-
lästigung im öffentlichen Raum. 

Der KDFB fordert von jeder Einzelperson, jeder Form von Gewalt gegen Frauen ent-
schieden entgegenzutreten. Gewaltprävention ist eine gesamtgesellschaftliche Auf-
gabe, die im politischen System stärker verankert werden muss. Von der Bundesre-
gierung fordert der KDFB, die im Koalitionsvertrag zugesicherten Maßnahmen gegen 
Gewalt zu entwickeln und umzusetzen. Dabei muss der digitale Raum unbedingt ein-
geschlossen werden. Um Frauen effektiv vor Gewalt zu schützen und sie zu stärken 
– sowohl in Deutschland, in Europa als auch weltweit – müssen die notwendigen fi-
nanziellen Mittel bereitgestellt werden.  

Zu den Forderungen des KDFB gehört auch die bundesgesetzliche Finanzierung des 
Hilfesystems und der konsequente Ausbau von Angeboten zur Beratung und Unter-
stützung für von Gewalt betroffene Frauen, damit diese aus dem Gewaltkontext aus-
treten, sich zur Wehr setzen und neue Lebensperspektiven finden können.  
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Der Katholische Deutsche Frauenbund (KDFB) ist ein unabhängiger Frauenverband mit bundesweit 
145.000 Mitgliedern. Seit der Gründung 1903 setzt er sich für eine gleichberechtigte Teilhabe von 
Frauen in Politik, Gesellschaft und Kirche ein. 


